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1. tv ie ve en bei Eueh die laden-
politischen E,ßcheil nqen gefilk?
Dic Iadenpol i r lschen Entscheidungen
we.den im öffemlichen Plenum (Monrags,
18.00 Uhr) durch Konsensentschejd geflillt.
Schwicrigkeiten des Konsensprinzips liegen
dabei ii der rheiorischen Uberlesenheit
einiger Diskussionsteilnehmer und dann, da
neisl  Koinpromißentscheidungen cin-
gogangen wefden müssen.

2. Wetdet diese Dinge
sleichlautend in C.L- Ne slLrer
t efilleltttic ht?
Der Newsl lyer dient ais Sprachrohr des
gcsamten Ladens und nicht nur des
Plenuns. Bei enlschcidenden Ei!schniuen
in gfundlegendc Vo.gangsweisen de5
Ladcns. wi.d im Plenum über eine
Vcriiffenllichung enßchicdci.

3.  Wie seht Ib Eurc Posit ion i  der
Aaseinandelßetzung nlit der Statt un die

Unserer Ansicht nach ist in der erlblgren
Auscinrndersetzrng keinc Schwachüng
unserer Polition eingeüeten. Wn sind mn
feststehenden, nahezu optinalen Vcrt.ägen
und den Nrchweis, daß wir in der Lage
sind, unse.e Ideen konzeprionel l
dL'rchzusetzen, aus den Verhandlungen
gegangen.

4. Wiet)iel Le a i)etden z.Z. regelnälig lür
Arbeit bei Euch beuhlt?
Sechs Peßonen werden fes! bezahlt, davon
vier durch zvei !on der Stadt geslellte
Personalkostenstellen, die zwei weileren
durch eigenc Einnahnen (Gastronomie)i des
weiteren ein Zivildienstleistender.

5. Ivelche Auswirkulßen habe llie tßae
ve tijse aut das ,,Reschiifiisunes-
rethältnis" det in C.t. für Kohle

ffbeitenden Leute?

Die Fehlkalkulationen im Konzertbetrieb
ergaben sich teils aufgrund fahcher Ein-
schätzungen der zu erwadenden Besucher'
anzahl, reils aus dem fehlendem Inleresse
selblger. Aus de. Absicht heraus, wichtige
Sachen anzubieten, is!  das beivußre Ein
gehen eines Risikos of i  der Fal l ,  deDnl
Minuskonzerte sind Invest i t ionen in die
Zlrkunft.

9. wie erklärt lhr Euch dos Desintercsse
des Püblikuns Jür E et ,,Verstnndnis

Das Desinteresse des Publikums erkiäd slch
1ür uns folgendermaßen: Leipzig = Provinz,
schlechte Promotion, größeres kuhureUes
Angebot als Nachliage.

10. Lag vieUeicht bei E ren Bo.rkiflS-
Pldnen ei ,rc Fehlei ' ts.hätzung Eures
Publikums zugrunde, da daln nicht ge e

ln der Regel nicht.

Besagte Peßonalkoslenstellen sind in
den neuen Verrrger festgeschrieben.
Dufch gesljegene Betdebskosten komml
es zu Schwiedgkeiten bei der FinanzieF
ung der beiden €igengetngencn SIcllen.

6. Wie könnt Ib det finaniercn?
Wir versuchen, die finanziellen Schwier-
igkeiren z.B. durch die Preiserhöhung
vom I- FebrLrar auszugleichen.

7. WoIür t". en die Mitgliedsbeitt9e
Eures Vereins vert'endet,
ünd vie witken sich
fehlcnde Reitftse aaf Eure

Die Mitgl iedsbeiträge
f l ie0en in den Cesamt-
haushalt  zur Deckung
laufender Kosten ein.

8. Iht schrcibt: ,,..sind
nir bereits nit einen
e t h e b l i c h e n
Schuldetbers aus

der Kultul
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11.Itu sagt:,,Wir vo en Euch lieber
die 'Stars' der Metropolen anbieter, als in
Prcvinzial i tät  zu re^i t tken." Ist  das
konkret Eaet HauptauBennerk bei
Konzetcn ntit ,,riel Innoration, Anspruch,
Voneitefto e nd Qualitut"?
Ja. Dics .ntsprichl zum einen der hiesigen
Infrastruklur, zum anderen den kulturcllcn

12. Fb en bebeibt Ib de Lade wd

Wir belrelben den Laden 1ür Leute mir
unterschiedlich gewichteten Ambitionen, die
sich im Spannungd€ld von sozialern, kulluF
ellem und poliiischem Tenain be'egen. Es
wird die Mögl ichkeit  zur Auseinander-
setzung nit gesellschaftlichen Problemen
angebotcn. um eln kritisches Bewnlllsein zu
etzeuge., wobci gerade dicsc Auscinändcr
selzung mit viel Spaß und Vergnügen ver-

bunden seinkann.

13. Denkt tht, dall dutch die neue Prcis'
khur-Politik ein den CJ.Ansprüchetl
ge ügend qüW.ie esP blik nt enßteht?
Die neue Prcispol i t ik isr  Folge \v ir t '
schaftlicher Zwänge. Sic entsprlclrt unserer
Meinung nach dem veränderten Besucher'

14. Es gibt eine Mense Leuk, die sagen,
$ü e d6 tritht intnet soviel kosten (15,-
u d jetxt 18,.), da11n v de nh a ch tnal
zu was Neuetn, U bekannten gehcn. In
Zukutft )titd dieset Aspekt jlt tloch nehr
ignotieft - habt lhr keine A est, E el
Stanmpublikun könnte EucL auseehe n2

wir unterscheider Cafe'  urd Konrcrr-
publikunr. Lerzreres teilt sich rn spa'ten
bczogenes Stammpublitunr, welches dilfer'
enzlefiere Kritefien mit eincrrl Konzerl-
besuch verbindet. Eir Angebor an die Cafe-
eäste, die wir  äls eigent l iches Sranm
publ ikum !cßlehen, ist  die Oflnufg dcs
Cafes auch an Konzenlagen.
Nochmrlig isl darauf hinzuweisen, daß dic
18 lüark Regelung eine Ausnahne bleiben
sol l i  Bis zum Mai wnd es ledigl ich vier
Konzcrle dieser Preisstaffelung gcbcn.
Außerdern rverden al le Karrcn in den
Vor!crka isstel len wei!erh;n 15, Mark

?fl.{^x

Pro forma sind alle Fragcn beantwoltet und
doch erklären die Antworten nanches nichi.
Zun e inen $ i rd v ie l le ich!  e in lach zuvie l
In ternawissen auch bei  rnteressier ten
Konsument lnnen vorausgesetz! ,  was zu
MiBversländlichkeit, Uneindeutigkeit oder
sogär inkof fekter  Auslegung bei  d iesen
fiihren kann. Zun andercn enlstehen auch
Unklarheiten bei den Selbstverständnis. das
die C.L lerlnnen als ihr lrnage verkaufcn

Fraucnbibliothel Nloraliela und sogar dic
Schaubüh.c reagieren anders. indem sie an
die Of tent l ich lc i r  gehen und Mi t te lkürz-
ungen u.ä.  n ichr  e in lach nur  an das Pub'
likun \leitergeben.
Das Problem, daß sich dem C.I stelh ist.
wie den ganzen lvlisI bezahlei. Problenr
sollte aber aLrcl sein, es denen zu erklätun,
d ie d je Kohle zum C.L br ingen sol len.
Hoffentlich merken e5 die Lcurc. die lür ein
innovatives Kulturangebol. wie z.B Social
Distor t ior ,  18 DM l i rhren.  n ich l ,  daß s ie
eigent l ich gar  n ichr  geneint  waren mi t i
. ,absolute Musik l icbhaber und
spezialisten". Od€f doch? Sind die ,.'Stars-
der lvetropolen' latsächlich innovativ, odcr
is t  es ebcn publ ikumstechr isch und
rerbemaßig c in lacher,  auf  Kl ienle l  von
Vi!a und MTV zurückzug.eilen? Wo bietel
sich denn bei einen Llkalmandorekonzelt
konk.et die ..Auseinandersctzung mil gesell-
schafr l ichen Problemcn'  an,  außer fü l
Hippies, dic nach oder vom Konzcrt cic
Wege äus Vcrsehen mi t  fehlgele i lc lcn
Jugendlichcn im,,Kiezgelände" krcuzcn?
Def rofgcbl iche Zwang gcgcnüber Pro-
jekler wie Conne Island. Frauenbjbliolhck,
Z o r o ,  S c h a u b ü h n e . . .  e ' n  p ä a r  w e n l g e

eme
lie"sen soltten, aui ut

l Hunks oder Oilsk
Kierge,ände randa
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tausend Mark zlr sparen. um danir dtnn
grcßzügig lnvestorcn zu subventionieren ist
Taft t ik,  denn leider gel i lgt  so der Sird!
Leipzig auch als Nebeneffekl ,  Jugend-
projekte und soziokulrurelie Einrichrungen
noch stärker in narktpir tschaft l iche
Strukturcn zu drängen.
Aizufügcn wärc noch, daß noch andere
Leutc außerhalb der Klarol ixredakl ion
bemerken, wje die Tonlrgen gewähl l
weden, wenn z.B. im Cceleeh übc.s Klaro
oder jeEt bei uns übeß Conne Island ge
sprcchcn wird: nämlich lrgendwie spitz. Das
hal $ohl damit clwas zu tun, daß man sich
ncist  ! ie l  gcnauer kennt und damn ejne
gehörjge Ponion Vorelngenonnenheit an
den Tag legr,  als viel le icht nöt ig.  Das
.,bcsscr DarsLellcn Wollen" lon Problen-
zusammenhargen ergibr sich aus den

unterschicdl ichen Diskussions- und
Arbertsfofen rrd natürlich aus difforenlen
Motiutionen ,,wie & \las zu tun isf'. Wenn
sich UIle im Ceeleeh wundsrL, dall wir uns
wegen der gangigen Afbeits lej lung in
Projektc.  und der damit  verbundenen
Splr lenarbei l  und 'denk*cise mehr
Cedanken machen als scinerMeinung nbtig,
drückt s ich ebcn dleses . .anders
Henngehcn" klar aus.
Mil unsercm Interviev gehen wir nlchl nür
unsc.cn eigene. Fragen nach, sondem auch
dcnei unseres Unleldcs und der Leser '
Innen. Diese'uinör igen'  Erklarungen
zeigen, daß man ir i  h icsigen Kl 'ma del
Auseinanderselzung nanchmal nicht genug
Bekanntes efklü!en kann, un den Zrlaten
dcn richtigen Rahmen zu gcbcn.

'#i:$.f htr**s'$$il,.l,,lffi*ffi

L lebe  Besucher  und  F reunde  de r
Schaubühne...

vie en Dank an a le, d e hrer Besorqnis
um die Zuk!nft.  der Schaubuhne Aus_
druck verLieheri haben. Wie Sie viel-
lelcht höden, wurden wir vom Bauord_
nunosaml  beau l l aq l ,  i nne rha lb
kü rz "es te r  Ze  t  kös ten in lens rve
Sicherheitsnahmen zu edüllen.
Die Ffaqe ist - Was kann man tun? Wie
kann mian hefen? Sicherl ich nülzen
SDenden  das  no twend iqe  Ge ld  zu r
Finanzrerunq der Sicherieitslechnik
auizubrngen: Dqch ebenso wichtig ist
e rne  qeneTe  le  u  shuss  on  uoe r  0 le
Kultu andschafl Leiozq. Sie können
daran m lw rken, d ese e-rd ch ln Ganq
zLr bflnoen. uesna 0 na len wlr elne
oauschä  e  Un te rsch r i l t enak i  on  fÜ r
ir l /enlqer sinrvoll  als eine Brietaktion.
sch16iben Sie lhre Meirunq an den
Oberbürqermeisler, den Kulturaus-
schuß .  d le  Le ioz loe r  vo l ksze  tunq .
ZwLnqen Sie die VEranlworl l ichen zu
reagiören und slch zu äußernl

1.)Warum isL dre Verha tnismäßiqkeit im
KüL tu rbe re i ch  n l ch t  qewäh l l e i s te t?
Warum i s t  de r  gesucher  de r
Schaubühne der Sladt 1 0 rnal weniqer
wen  a l s  de r  Besucher  des  Schäu-
solelhauses? Jede velkaufte Kade im
Schauspielhals wlrd von der Stadt mii
cä .  200  DN4 un le f s lü t z t  i n  de r
Schaubühne dagegen mit 20 DM.

2.) Warum muß ein Fleies Theatef wi,a
db Schaubühne ml einem Hundedsle
des Ge des, das dem Sladlthealer zuI
Veduounq steht auskomrnen, obqle cll
sre eimileiner einziqen Spielstatte auf
e in  Z - "hn le l  de r  Bösucher  !nd  e ln
vierteL der Aulführ!noen des hies qen
Sladiihealers br ngt?

3 . )  Ha t  Le ipz  q  Ln ie resse  an  de r
Entwicklunqvön Stadfleilkultur? So I dle
kullurel le lerarmurq der Stadttei le
we ler voranschrcilenz

Es  oeh l  da rum,  d te
Verhä  tn i smäß iohe r t zw ischen  de r
Le stunq der Kun!rbetriebe und der
s täd t i sChen  Be te i l i ouno  d  a ran
herlstellen. l\lit dem Geld, das die drei
o roßen  Häuse f  d ie  S tad t  Le iPz iq
(os ten .  konn len  exak t  270
heruonagende Schaubühnen in Leipzig

Da so lle es doch wenigslens lÜr eine

Hier die Adressen:

Sladt Leioziq Oberbürqermeister
Dr. Hinriih l:ehmann-Gr!be
PF 780 04007 Leipzig

hu lurausschuß. der Stadt Leipziq
Frau Nlortz, PF 780, 04007 Lärpilg

Le pz qerVolkszellunq
Pelersle nweg 19, 04107 Leipzig
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